43. ADAC Visselfahrt / XVII. ADAC Rallye „Buten un´ Binnen“ 

Team Borowski / Hutzfeldt
Erneut habe ich bei Harald Borowski auf dem „heißen Sitz“ seines Skoda Fabia RS Diesel Platz nehmen dürfen und wir sollten erneut  das IVG-Gelände unsicher machen. Angereist sind wir bereits am Freitag und konnten bei wunderschönem Wetter die Rallye abfahren und unseren Aufschrieb erstellen. Alles klappte gewohnt problemlos. Für die Fahrt hat Klausi mir das Servicemobil zur Verfügung gestellt, in dem ich auch geschlafen habe. Nochmals 1000 Dank dafür!! Samstagmorgen dann beim Aufstehen der erwartete Regen. Also: Regenreifen fix montiert und auf zur ersten Veranstaltung. Die Straßen und Wege hatten sich im Gegensatz zum Vortag zu Rutschbahnen verwandelt und so schlitterten wir durch den Wald. Hin und wieder rutschten wir ein Stückchen zu weit und mussten auch das ein oder andere Mal zurücksetzen, um wieder auf die Strecke zu gelangen. Gott sei Dank ist hier nie etwas Schlimmeres passiert, Harald hatte alles im Griff und wir waren natürlich nicht die Einzigen, die mit solchen Problemen zu kämpfen hatten. Unser Ziel war, das Auto heil durch´s Gelände zu tragen und am Ende der Veranstaltung anzukommen. Denn: Weniger ist manchmal mehr. Und genauso spiegelte es sich dann im Ergebnis auch wider. Wir konnten uns gegen die Volvo-Fraktion in der Gruppe N4 mit 11 Teilnehmern gut durchsetzen und landeten auf einem guten 3. Platz und einem 35. Platz im Gesamtklassement von über 100 gestarteten Teams. 
So konnten wir also motiviert in die Nachmittagsveranstaltung starten, wo wir ob der dunklen Wolken die Regenreifen montiert ließen. Im IVG-Gelände angekommen mussten wir feststellen, dass die Strecken entgegen unserer Erwartungen abgetrocknet waren und nur noch vereinzelte Stellen feucht und rutschig waren. Aber da mussten wir jetzt durch. Die ersten zwei Prüfungen liefen problemlos, jedoch machten sich die Reifen bemerkbar und so passierte es dann auch auf der 3. Prüfung, dass wir geradeaus zwischen zwei Bäume rutschten und feststeckten. Ich hatte meinen Aufschrieb schon beiseite gepackt, da es eigentlich klar war „jetzt ist vorbei“. Aber: Wer hätte mit so motivierten und engagierten Streckenposten gerechnet?! Olaf Müller, Nils Heitmann und 4 - 5 andere Helfer gaben alles, um uns da wieder rauszubekommen. Wir sollten sitzen bleiben, wurden schließlich mit dem Bus am Abschleppseil rausgezogen und konnten so die Prüfung zu Ende fahren. Wirklich super Einsatz Jungs u. nochmals vielen Dank!! Natürlich wollten wir uns mit einer Zielankunft erkenntlich zeigen und im Lokal noch was zu trinken ausgeben, jedoch sollte es anders kommen, als geplant… OK, die Zeit war zwar hin, jetzt ging es nur noch um den Spaß. Entsprechend motiviert in die 4. Prüfung gestartet, wo wir uns dann leider einen Plattfuß vorne rechts einfuhren und uns mit lautem Gerumpel ins Ziel retten konnten. Dort angekommen fix das Reserverad aufgezogen und zur nächsten Prüfung. Uns war klar: Mit differierender Reifengröße des Reserverades und anderem Profil war hier nichts mehr zu holen. Also: Ankommen. Genauso fuhren wir dann los. Ruhig, sinnig und darauf bedacht, anzukommen. Leider passierte es dann, dass wir bei einer sehr ausgefahrenen Kurve links cutten mussten und eine scharfe Kante erwischten. Wieder Plattfuß! Harald war der Meinung vorne - ich hingegen hatte das Gefühl hinten. Wir sind dann in die Auslaufzone gefahren und mussten feststellen, dass die Reifen sowohl vorne, als auch hinten auf der linken Seite beide platt waren. Aus und vorbei. Wir wurden dann im Feuerwehrwagen zum Serviceplatz gebracht, haben das Auto geholt und aufgeladen. Dementsprechend spät kamen wir im Ziellokal an und konnten und auch nicht mehr ob der Hilfe in WP 3 erkenntlich zeigen. Der Beginn der Siegerehrung ließ wie im letzten Jahr auf sich warten und ich selbst habe dann wegen der bevorstehenden langen Fahrt frühzeitig die Rückfahrt angetreten. Ansonsten: Zwei gewohnt kompakte Veranstaltungen mit äußerst anspruchsvollen Prüfungen.
